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Unsere Mission – Den Kranken dienen
Bibeltext – Markus 2,1-12
„Als nun Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gelähmten:
Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben. 
Ich sage dir, steh auf, nimmt dein Bett und geh heim.“
(Markus 2,5.11)
Was die Bibel sagt
Um unsere Schlüsselverse besser zu verstehen, müssen wir das ganze 2. Kapitel des Markusevangeliums lesen. Jesus kehrte nach Kapernaum zurück, wo er bereits erwartet wurde. Innerhalb kurzer Zeit hatte sich das Haus gefüllt. Ein klares Zeichen für den Glauben und die Begeisterung der Menschen, Jesus endlich zu sehen. Doch ein paar Männer, die einen gelähmten Mann trugen, hatten keinen Platz mehr und so deckten sie das Dach (des Hauses) ab und ließen den Gelähmten zu Jesus hinunter. Wir erleben hier den starken Glauben des Kranken und seiner Freunde. Sie gaben nicht einfach auf, als das Haus überfüllt war, sondern unternahmen weiterhin alles in ihrer Macht Stehende, um diesen Jesus zu sehen. Ihr Handeln war Ausdruck ihrer Liebe zum Kranken und ihres Glaubens, dass Jesus ihn heilen wird. Jesus erkannte den Glauben seiner Freunde. Glaube beeindruckt Jesus. Jesus sagte oft: „Dein Glaube hat dich gesund gemacht“.
Damals glaubte man, dass Krankheiten aufgrund von Sünde ausbrachen. Doch Jesus machte deutlich: Was einer Person geschieht, steht nicht unbedingt in Zusammenhang mit einer Sünde. In Lukas 13,4-5 sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Oder meint ihr, dass die achtzehn, auf die der Turm Siloah fiel und erschlug sie, schuldiger gewesen sind als alle andern Menschen, die in Jerusalem wohnen? Ich sage euch: Nein; sondern wenn ihr nicht Busse tut, werdet ihr alle auch so umkommen“.
In den Evangelien lesen wir, dass Jesus barmherzig war und viele Menschen heilte, ohne jeglichen Unterschied. Zum Beispiel:
Der Leprakranke, ein Ausgestoßener. In Matthäus 8,2-3 lesen wir: „Und siehe, ein Aussätziger kam heran und fiel vor ihm nieder und sprach: Herr, wenn du willst, kannst du mich reinigen. Und Jesus streckte die Hand aus, rührte ihn an und sprach: Ich will’s tun; sei rein! Und sogleich wurde er von seinem Aussatz rein.“
In Markus 5,34 sagte Jesus zu einer Frau: „Meine Tochter, dein Glaube hat dich gesund gemacht; geh hin in Frieden und sei gesund von deiner Plage!“
In Matthäus 8,13 lesen wir über den Diener eines römischen Hauptmanns: „Und Jesus sprach zu dem Hauptmann: Geh hin; dir geschehe, wie du geglaubt hast. Und sein Knecht wurde gesund zu derselben Stunde.“
In Matthäus 15,28 wird die Tochter einer nichtjüdischen Kanaaniterin erwähnt: „Da antwortete Jesus und sprach zu ihr: Frau, dein Glaube ist groß. Dir geschehe, wie du willst!“ Und ihre Tochter wurde gesund zu derselben Stunde.

Unser Leben heute
Trotz eines arbeitsreichen Lebens sind wir durch die Kirch-/Korpsgemeinschaft gesegnet. Wir sollten Gott danken, dass wir einen Ort für den Gottesdienst haben. In Matthäus 18,20 lesen wir: „Wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen.“ Wenn wir zusammen sind, werden wir ermutigt, für die Kranken zu beten und das Leid miteinander zu teilen. Zur Zeit der Evangelien heilte Jesus viele Kranke, die zu ihm gebracht wurden.
Fürsorge für die Kranken war immer ein wesentlicher Bestandteil der Mission der Kirche. Für die Kranken zu sorgen und ihnen zu dienen, bedeutet Christus zu dienen. Wir werden aufgefordert, den Leidenden und jenen, die für sie sorgen, das Licht des Wort Gottes und die Kraft der Gnade zu bringen. Wir sollten zusammenarbeiten, um den Kranken zu helfen. In Galater 6,2 lesen wir: „Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.“ Der Herr sagte: „Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst“ (Markus 12,31). Wenn Menschen krank sind, machen sie sich vielleicht Sorgen und sind niedergeschlagen, vielleicht fühlen sie sich verloren und allein. Wir sollten ihnen deshalb in der Liebe Gottes begegnen und einen herzlichen Kontakt zu ihnen pflegen, damit sie sich wieder besser fühlen. Sie werden ihr Selbstvertrauen zurückgewinnen und werden sich, indem wir barmherzig zu ihnen sind, weniger allein und niedergeschlagen fühlen. Wie Römer 12,10 uns drängt: „Die brüderliche Liebe untereinander sei herzlich. Einer komme dem andern mit Ehrerbietung zuvor.“
So wie diejenigen, die den kranken Mann zu Jesus gebracht haben, sollten auch wir für die Kranken sorgen und sie in unsere Gebete miteinschließen. Der Dienst an den Kranken wird immer besser sein, wenn er in Freundlichkeit, Hingabe, Barmherzigkeit und Liebe geschieht. Gebete bringen den Sieg.
Gesprächsfragen
1. Wie fühlen Sie sich, wenn Sie krank sind und wie reagieren Sie darauf?
2. Diskutieren Sie, wie wir einander in Zeiten der Krankheit beistehen können.
3. Wie können wir Liebe, Fürsorge und Glaube in uns entwickeln?
Bereit zu dienen
Das Gebet einer gerechten Person ist mächtig und wirksam. Lasst uns dies in unseren Gemeinden tun und der Welt, in der wir leben, ein Zeugnis sein. Denn auch nach der dunkelsten Nacht wird zweifellos wieder der Morgen kommen.
Premlatha Balachandar, Soldatin und Mitglied des Geistlichen Rates des Korps Leytonstone, Division Nord-London, Vereinigtes Königreich mit der Republik Irland (war tätig als Klinik-Krankenschwester im Gesundheitsministerium Sarjah (MOH), Vereinigte Arabische Emirate; Oberschwester im Gesundheitsministerium Quriyat (MOH), Oman; Stationsschwester in Aramco, Saudi-Arabien; Stationsschwester im Behindertenzentrum Hawalli, Kuwait; Stationsschwester im Catherine-Booth-Krankenhaus der Heilsarmee, Nagercoil, Indien).
Als Stationsschwester im Nationalen Gesundheitsdienst im Vereinigten Königreich bete ich, dass Gott seine Liebe durch alles scheinen lässt, was ich tue, damit die Notleidenden ihn hören und spüren können. Ich bete auch, dass der Herr meine Hände und mein Herz jeden Tag führen wird, an dem ich für meine Patienten sorge: „Herr, lass mich in allem, was ich tue, dein Werkzeug sein.“
